
Salzburger Bauer | 6. Juli 2017 | Tiergesundheit

xxxx

Tiergesundheit | 6. Juli 2017 | Salzburger Bauer

TIERGESUNDHEIT NOCH BESSER IM GRIFF HABEN

Neue Möglichkeiten 
der Ketoseerkennung  
ab Herbst

Als Ketose bezeichnet man 
eine krankhafte Anhäufung 
von Stoffwechselprodukten 
(Ketonkörpern) im Blut, die 
durch Abbau von Körperfett 
infolge eines Energieman-
gels – vor allem am Laktati-
onsbeginn – entstehen. Der 
Grundstein für eine Ketose 
wird häufig im letzten Drit-
tel der Laktation oder in der 
Trockenstehzeit gelegt, wenn 
Milchkühe verfetten. Diese 
Kühe können nach der Abkal-
bung ein geringeres Futterauf-
nahmevermögen haben und 
erleiden somit einen gravie-
renden Energiemangel. Diese 
Erkrankung verursacht Leis-
tungsminderung, Abmage-
rung, chronische Leberschä-
den, Labmagenverlagerung 
sowie Fruchtbarkeitsstörun-
gen, die schlussendlich eine 
geringere Tiergesundheit und 
Wirtschaftlichkeit nach sich 
ziehen.

Klinisch und subklinisch
Bei Ketose muss zwischen 
klinischen und subklinischen 
Erkrankungsverläufen unter-
schieden werden. Bei einer 
klinischen Ketose treten kla-
re Erkrankungssymptome auf.
Bei der subklinischen Keto-
se ist das Allgemeinbefinden 
zwar annähernd normal, die 
Blutwerte weisen jedoch klar 
auf eine Ketose hin. Sie wird 

deshalb oft nicht erkannt und 
verursacht dadurch den größ-
ten Schaden.

 
Ketose frühzeitig  
erkennen

Um gravierende Auswirkun-
gen dieser Erkrankung zu 
verhindern, ist eine frühzei-
tige Erkennung wichtig. Es 
gibt zahlreiche Parameter, an 
denen eine Ketose erkannt 
werden kann. Diese Parame-
ter werden bei der Milchleis-
tungskontrollle (Milchmenge, 
Fett- und Eiweißgehalt, Fett-
Eiweiß-Quotient) und bei 
Blutuntersuchungen (Labor, 
Testgeräte) erhoben. Zudem 
sind die Beobachtungen von 
Bäuerinnen und Bauern ent-
scheidend. Diese Beobach-
tungen müssen systematisch 
ins Herdenmanagement ein-
bezogen werden. Das heißt, 
dass auch Aufzeichnungen 
geführt werden sollten. Eine 
praktikable Lösung dafür bie-
tet die LKV-Handy-App. 

Allgemeinbefinden und 
Fressverhalten

Sehr viel Auskunft über die 
Tiergesundheit und auch 
über Ketose geben das Allge-
meinbefinden und das Fress-
verhalten. An Ketose er-
krankte Kühe sind matt und 
müde. Sie verbringen mehr 

Zeit beim Liegen oder Stehen 
in der Liegebox. Meist las-
sen sie die Ohren hängen und 
durch das vermehrte Liegen 
kommen sie weniger oft zum 
Fressen. Dadurch wird die 
Grund- und Kraftfutterauf-
nahme stark reduziert. Viele 
Bäuerinnen und Bauern be-
schreiben solche Kühe zutref-
fend als „fade Kuh“.
Zusätzlich fällt auf, dass die 
Kotkonsistenz der Tiere dunk-
ler und fester wird. Auch die 
Atemfrequenz ist erhöht und 
die Atemluft riecht durch die 
hohe Konzentration an Ke-
tonkörpern nach Obstessig 
oder Klebstoff.
 

Klauenprobleme und 
gestörte Fruchtbarkeit

Ob eine Ketose vorhanden 
war, kann an weiteren Para-
metern wie der Körperkon-
dition, der Klauengesundheit 
und Fruchtbarkeit abgelesen 
werden. Wenn eine abgema-
gerte Kuh mit einer schlech-
ten Klauengesundheit und 
schlechten Fruchtbarkeit am 
Betrieb steht, kann dies ein 

Hinweis auf eine – in den 
meisten Fällen – bereits über-
standene Ketose sein. Diese 
Parameter geben also eigent-
lich zu spät Auskunft, bei ge-
häuftem Auftreten kann aber 
trotzdem ein Herdenproblem 
erkannt werden.

Ketoseerkennung über 
Milchleistungskontrolle

Seitens des LKV bestehen 
die Werkzeuge zur Keto-
seerkennung bisher aus der 
Kennzeichnung des Milch-
leistungsabfalls, dem Fett-Ei-
weiß-Quotienten (FEQ) und 
einem Hinweis auf eine Ener-
gieüberversorgung in der Alt-
melkphase zur Vorbeugung 
einer Verfettung. Der FEQ 
sagt demnach aus, dass alle 
Kühe mit einem FEQ von 
über 1,5 in den ersten vier 
Monaten nach der Abkalbung 
als ketoseverdächtig gelten. 
Dies ist aber nur ein Hinweis 
auf den Verdacht einer Ke-
tose. In der Praxis ist dieses 
Werkzeug nicht immer treff-
sicher. Darum sind die Tier-
beobachtungen von großer 
Wichtigkeit.
Ab Herbst 2017 bricht in Sa-
chen Ketoseerkennung über 
die Milchleistungskontrolle 
eine neue Ära an. Durch die 
Beteiligung der Landeskont-
rollverbände Österreichs an 
einer europaweiten Vereini-

Die Ketose ist eine der bedeutendsten Stoffwechselerkrankungen der Milchkühe in der 
Frühlaktation. Beim Projekt „Efficient Cow“ wies fast die Hälfte der untersuchten Kühe 
an mindestens einem Kontrolltag einen Ketoseverdacht auf. In der Praxis bereitet die 
Erkennung einer Ketose für Bäuerinnen und Bauern oft Schwierigkeiten.

gung von Kontrollverbänden –  
genannt „EMR“ – besteht zu-
künftig die Möglichkeit, auch 
Infrarot-Daten aus der Milch 
für die Ketoseerkennung zu 
nutzen. In Sachen Ketoseer-
kennung werden diese Daten 
für das Werkzeug KetoMIR 
genutzt.

Was ist KetoMIR?
Bei KetoMIR werden neben 
Einflussfaktoren wie Rasse, 
Laktationswoche und Melk-
zeit zahlreiche Untersu-
chungsparameter der Milch 
(Fett, Eiweiß, Laktose, Ace-
ton, Fettsäueren u. v. m.) zur 
Vorhersage eines Ketoserisi-
kos verwendet. Gewonnen 
werden die Daten über eine 
sogenannte Infrarotanaly-
se der Milch (MIR), die bei 
der herkömmlichen Unter-
suchung der LKV-Proben in 
den Labors generiert wird. Da 
der Fett- und Eiweißgehalt in 
der Berechnung enthalten ist, 
kann von einer wesentlichen 
Weiterentwicklung des bis-
herigen FEQ gesprochen wer-
den. Berechnet wird in den 
ersten 120 Laktationstagen 
für alle Rassen ein Ketose-Ri-
siko, welches in drei Klassen 
ausgewiesen wird:
n  Klasse 1: geringes Ketose-
Risiko
n  Klasse 2: mittleres Ketose-
Risiko (subklinische Ketose)

n  Klasse 3: hohes Ketose-Ri-
siko (klinische Ketose)
Die Auswertungen von Keto-
MIR sind ab Oktober im LKV-
Herdenmanager (ersetzt das 
bekannte RDV4M) ersicht-

Veranstaltungen
 
UM DIE AUSWERTUNGEN der 
Milchleistungskontrolle noch bes-
ser nutzen zu können, bietet der 
Landeskontrollverband Salzburg 
Veranstaltungen zum Management 
der Eutergesundheit und zur 
Interpretation von Tagesbericht 
und KetoMIR an. Bitte um 
Anmeldung zwei Werktage vor dem 
jeweiligen Veranstaltungstermin 
bei Julia Stöckl, Tel. 0664/5514643. 
 
Tagesbericht und KetoMIR 
Elixhausen: Di, 11. Juli, 19.30 Uhr, 
Maix Solide Alm 
Tamsweg: Mi, 26. Juli, 19 Uhr,  
Gambswirt 
Scheffau: Di, 1. August, 19.30 Uhr, 
Pointwirt 
Maishofen: Do, 17. August, 19 Uhr, 
Schloss Kammer 
Werfen: Mi, 30. August, 19.30 Uhr, 
Reitsamerhof 
 
Eutergesundheit am 
Milchviehbetrieb 
Tamsweg: Di, 18. Juli, 19.30 Uhr, 
Gambswirt 
Scheffau: Do, 20. Juli, 19.30 Uhr, 
Pointwirt 
Elixhausen: Di, 25. Juli, 19.30 Uhr, 
Maix Solide Alm 
Werfen: Mi, 26. Juli, 19.30 Uhr, 
Reitsamerhof 
Maishofen: Di, 1. August, 19.30 
Uhr, Schloss Kammer

DIPL.-ING. 
GERHARD LINDNER

gerhard.lindner@lk-salzburg.at

lich. Dargestellt werden die 
Verteilung der Milchkühe in 
den ersten 120 Laktationsta-
gen auf die drei Risikoklas-
sen an jedem Kontrolltag, die 
Verteilung der Kühe in der 
ersten, zweiten und in den 
Folgelaktationen auf die Ke-
tose-Risikoklassen sowie die 
Einstufung der Einzelkuh in 
die Risikoklasse, um unmit-
telbar Maßnahmen ergreifen 
zu können.

Fazit
Eine frühzeitige Erkennung 
von Krankheiten wie der Ke-
tose verbessert den Gesund-
heitsstatus der Milchkühe 
und die Wirtschaftlichkeit 
der Milchproduktion. 
Die Beobachtungen der Bäue-
rinnen und Bauern sind uner-
setzbar und sollten auch sys-
tematisch aufgezeichnet wer-
den. 
Neue technische Lösungen 
wie das KetoMIR sollen beim 
Ketosemonitoring unterstüt-
zen.
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KETOSE

subklinisch
klinisch

Minderleistung
erhöhrte Infektionsgefahr

Leberkoma - Tod

gestörter Energie- und 
Futterstoffwechsel

massiver Körperfettabbau
Ketonkörper

energetische Unterversorgung

Leberschäden - (Leberverfettung)
Fruchtbarkeitsstörungen

Klauenschäden
Labmagenverlagerung
Verdauungsstörungen

matt
schwach

appetitlos

Ausscheidung über:
Harn, Milch, Atemluft

Zwillingsträchtigkeit

unzureichende Ration
(Fütterungsfehler)

erhöhter Milchfettgehalt

verminderte
Futteraufnahme

sehr hohe
Milchleistung

starke Verfettung
oder vor der Abkalbung

Erkrankungen:
Pansenazidose

Milchfieber
Mastitis

Schwergeburten
Klauen-,

Gliedmaßenleiden,
etc.
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